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9	 Abkürzungen� 
BFS	 Bundesamt für Statistik
BIP	 Bruttoinlandprodukt
BUR	 Betriebs- und Unternehmensregister
EU	 Europäische Union
F+E	 Forschung und Entwicklung
IKT	 Informations- und Kommunikationstechnologien
KMU	 Kleine und mittlere Unternehmen
NOGA	 Allgemeine Systematik der Wirtschaftszweige
NUTS	 Systematik der Gebietseinheiten für die Statistik
OECD	 Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung
VZÄ	 Vollzeitäquivalent
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10	 Glossar�

Biotechnologie
Zur Ermittlung der F+E-Aufwendungen für die Biotechnologie orientiert sich das 
BFS an der einzelnen Definition des Begriffs Biotechnologie gemäss dem Manuel 
de Frascati, OECD (2002). Dies ermöglicht es, die Ergebnisse der Schweiz interna-
tional zu vergleichen.

Die Definition ist absichtlich weit gefasst. Sie deckt die gesamte moderne Biotech-
nologie ab, aber auch ein breites Spektrum klassischer Tätigkeiten. Biotechnologie 
ist demnach « die Anwendung von Wissenschaft und Technik auf lebende Organis-
men, Teile von ihnen, ihre Produkte oder Modelle von ihnen zwecks Veränderung 
von lebender oder nicht lebender Materie zur Erweiterung des Wissensstandes, 
zur Herstellung von Gütern und zur Bereitstellung von Dienstleistungen ».

F+E-Wirtschaftszweige
Im Betriebs- und Unternehmensregister (BUR) sind die Unternehmen aufgrund 
ihrer Haupttätigkeit nach Branchen gemäss der Allgemeinen Systematik der 
Wirtschaftszweige (NOGA 2002) gegliedert. Für die besonderen Analysebedürf-
nisse im Rahmen der F+E-Erhebung 2008 wurden die Branchen gemäss NOGA 
2002 neu gruppiert und in die untenstehenden 10 Wirtschaftszweige gegliedert. 
Einzelheiten zu dieser Einteilung sind in Anhang 2 zu finden.
–	 Nahrungsmittel
–	 Chemie
–	 Pharma
–	 Metall
–	 Maschinen
–	 Hochtechnologieinstrumente
–	 IKT – Herstellung
–	 IKT – Dienstleistungen
–	 Forschung und Entwicklung
–	 Andere

Der Technologiesektor umfasst 3 technologieintensive Wirtschaftszweige : Hoch-
technologieinstrumente, IKT – Herstellung und IKT – Dienstleistungen.

Ziele der F+E
Die Forschungsziele werden in folgende Bereiche unterteilt :
–	 Gesundheit : Schutz, Förderung und Wiederherstellung der menschlichen Ge-

sundheit im weiteren Sinne, einschliesslich Ernährungsfragen.
–	 Umwelt : Kontrolle der Umweltverschmutzung, Identifikation und Analyse der 

Verschmutzungsquellen und -ursachen, unter anderem ihrer Verbreitung in der 
Umwelt und der damit verbundenen Folgen für Menschen, andere Lebewesen 
(Fauna, Flora, Mikroorganismen) und die Biosphäre.

–	 Energie : Erzeugung, Speicherung, Beförderung, Verteilung und rationelle Nut-
zung aller Formen von Energie.

–	 Industrielle Produktion und Technologie : Optimierung der industriellen Pro-
duktion und Technologien.

–	 Erzeugnisse der chemischen Industrie : Entwicklung von Chemikalien.
–	 Verteidigung : militärische Ziele.
–	 Andere Ziele

Diese Einteilung nach Zielart orientiert sich an der « Systematik zur Analyse und 
zum Vergleich der wissenschaftlichen Programme und Haushalte » von Eurostat. 
Es handelt sich dabei um ein Klassifikationssystem der EU, das die F+E-Ausgaben 
nach sozioökonomischen Kriterien einteilt. 

Im Rahmen der F+E-Erhebung 2008 wurde die Liste stark vereinfacht.
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Forschende 
Forschende sind Fachpersonen, die in der Planung oder Herstellung von Erkennt-
nissen, Produkten, Verfahren, Methoden, neuen Systemen und in der Leitung ent-
sprechender Projekte tätig sind.

F+E-Beiträge 
F+E-Beiträge sind nicht rückzahlbare finanzielle Mittel, die dem Unternehmen 
zur Förderung von Forschungsaktivitäten von Dritten zur Verfügung gestellt wer-
den. Der Beitraggeber hat kein direktes Interesse an den Ergebnissen der F+E. 
Wie die Mittel durch den Beitragsempfänger verwendet werden, ist mehr oder 
weniger festgelegt.

Die Beiträge stammen :
–	 von anderen Unternehmen in der Schweiz
–	 aus dem öffentlichen Sektor der Schweiz
–	 von Hochschulen in der Schweiz
–	 von anderen Institutionen in der Schweiz
–	 aus dem Ausland

Laufende Aufwendungen (andere laufende Aufwendungen) für F+E
Die anderen laufenden Aufwendungen für F+E gehören zu den Intramuros-F+E-
Aufwendungen. Sie umfassen alle anderen F+E-Aufwendungen, die weder unter 
Personalaufwand noch unter F+E-Investitionen (ausgenommen Abschreibungen) 
fallen, wie zum Beispiel Materialaufwand, Aufwendungen für Bürobedarf oder 
Elektrizität.

Extramuros-F+E-Aufwendungen
Als Extramuros-F+E-Aufwendungen gelten Beträge, welche die Unternehmen 
an andere Unternehmen oder Institutionen entrichten, damit diese extern für sie 
F+E betreiben. Zu diesen Aufwendungen gehören einerseits der Einkauf von F+E-
Projekten, die von anderen Einheiten durchgeführt werden (F+E-Aufträge), sowie 
andererseits Finanzbeiträge, die zur Durchführung von F+E an Dritte überwiesen 
werden (F+E-Beiträge).

Der Erwerb von Know-how durch den Kauf von Patenten oder Lizenzen gilt als 
externe F+E und fällt somit ebenfalls unter die Extramuros-F+E-Aufwendungen.

Intramuros-F+E-Aufwendungen
Die Intramuros-F+E-Aufwendungen beinhalten die gesamten Ausgaben für F+E, 
die Unternehmen in ihren eigenen Räumlichkeiten durchführen. 

Intramuros-F+E-Aufwendungen in den Zweigunternehmen im Ausland
Unter die Intramuros-F+E-Aufwendungen im Ausland fallen alle Ausgaben im 
Zusammenhang mit der F+E, die von ausländischen Niederlassungen multinatio-
nal tätiger Schweizer Unternehmen betrieben wird. 

Investitionsausgaben für F+E
Die Investitionsausgaben für F+E gehören zu den Intramuros-F+E-Aufwendungen. 
Sie umfassen Ausgaben für den Erwerb von Gebäuden, Installationen, schweren 
Ausrüstungen oder Software, die für F+E-Aktivitäten verwendet werden.
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F+E-Personalaufwendungen 
F+E-Personalaufwendungen gehören zu den Intramuros-F+E-Aufwendungen. Sie 
umfassen Löhne, Gehälter sowie alle dazugehörigen F+E-Personalkosten und 
Nebenleistungen.

Experimentelle Entwicklung 
Die experimentelle Entwicklung umfasst Arbeiten, die auf bestehendem Wissen 
basieren und darauf abzielen, etwas Neues zu produzieren.

Vollzeitäquivalent (VZÄ) in F+E
Als eine F+E-Stelle in Vollzeitäquivalenten (VZÄ) gilt eine Stelle, bei der eine Per-
son ein Jahr lang mit einem Pensum von 100 % arbeitet und vollzeitlich mit der 
Ausführung von F+E-Arbeiten beschäftigt ist. Teilzeitstellen werden in VZÄ umge-
wandelt. Dies bedeutet, dass eine Person mit einem Beschäftigungsgrad von 50 % 
während eines Jahres 0,5 VZÄ entspricht.

Software
Damit ein Projekt zur Software als F+E gilt, muss es einen wissenschaftlichen 
und/oder technologischen Fortschritt bewirken und als Ziel haben, eine wissen-
schaftliche und/oder technische Unsicherheit systematisch auszuräumen.

Neben der Software, die Teil eines allgemeinen F+E-Projekts ist, gelten auch F+E-
Arbeiten im Zusammenhang mit einer Software, die als Endprodukt betrachtet 
wird, als F+E.

F+E-Aufträge 
F+E-Aufträge sind Verträge, mit denen eine externe Stelle ein Unternehmen ge-
gen Entgelt mit der Ausführung von F+E-Arbeiten beauftragt. Der Auftraggeber 
(Geldgeber) ist im Rahmen seiner eigenen Tätigkeiten direkt an den Ergebnissen 
der F+E interessiert und kann die Ausführung der Forschungsarbeiten kontrollie-
ren und beaufsichtigen.

Die Aufträge stammen
–	 von anderen Unternehmen in der Schweiz
–	 aus dem öffentlichen Sektor der Schweiz
–	 von Hochschulen in der Schweiz
–	 von anderen Institutionen in der Schweiz
–	 aus dem Ausland

Nanotechnologie
Die Nanotechnologie beschäftigt sich mit der Erforschung, Entwicklung und Er-
zeugung von Produkten, bei denen auf atomarer, molekularer oder makromole-
kularer Ebene – im Grössenbereich von 1 bis 100 Nanometern – aufgebaute Ma-
terialien verwendet werden. Gegenstand der Nanowissenschaft ist das Studium 
von Phänomenen und Materialien im Nanometer-Massstab. Im weiteren Sinn 
schliesst nanotechnologische Forschung und Entwicklung die gezielte Bearbei-
tung nanoskaliger Strukturen und ihre Integration in grössere Materialkompo-
nenten, -systeme und -architekturen ein.
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F+E-Personal
Das F+E-Personal besteht aus allen direkt in F+E beschäftigten Personen sowie 
den Personen, die direkte Dienstleistungen für F+E erbringen, wie z.B. in Manage-
ment und Verwaltung tätiges Personal sowie Bürokräfte. Dieses Personal wird in 
drei Kategorien unterteilt (Funktionen) :
–	 Forschende sind Fachpersonen, die in der Planung oder Herstellung von Er-

kenntnissen, Produkten, Verfahren, Methoden, neuen Systemen und in der Lei-
tung entsprechender Projekte tätig sind.

–	 Das technische Personal ist an der F+E beteiligt, indem es wissenschaftliche 
und technische Arbeiten erledigt.

–	 Das übrige Personal umfasst qualifizierte und nicht qualifizierte Mitarbeitende 
sowie das Sekretariats- und Büropersonal, das an der Durchführung der F+E-
Projekte beteiligt ist.

Forschung und Entwicklung (F+E)
Systematische schöpferische, wissenschaftliche Arbeit mit dem Zweck der Erwei-
terung des Kenntnisstandes, einschliesslich Erkenntnisse über den Menschen, 
die Kultur und die Gesellschaft, sowie deren Verwendung mit dem Ziel, neue An-
wendungsmöglichkeiten zu finden.

Manuel de Frascati 2002, OECD, §63, S. 34.

Angewandte Forschung
Angewandte Forschung umfasst Arbeiten, die auf bestehendem Wissen aufbauen 
und dieses vertiefen. Das Ziel besteht darin, bestimmte Probleme zu lösen und im 
Voraus festgelegte Ziele zu erreichen.

Grundlagenforschung
Grundlagenforschung ist experimentelle und theoretische Arbeit, die in erster Li-
nie auf die Gewinnung neuer Erkenntnisse gerichtet ist, ohne auf eine besondere 
Anwendung oder Verwendung abzuzielen.

NUTS-2-Regionen
Zu Statistikzwecken haben die europäischen Länder ihr Landesgebiet in Regionen 
eingeteilt. Die Systematik der Gebietseinheiten für die Statistik (NUTS, Nomencla-
ture des Unités Territoriales Statistiques) wurde 1981 durch Eurostat erarbeitet. 
Das Ziel bestand darin, die Aufgliederung der Gebietseinheiten zur Erstellung von 
Regionalstatistiken für die Europäische Union zu vereinheitlichen.

In der Schweiz gilt folgende Gliederung nach NUTS :
NUTS 1 : die Schweiz
NUTS 2 : 7 Regionen
NUTS 3 : 26 Kantone

Die F+E-Aufwendungen können auf der Stufe NUTS 2 aufgeschlüsselt werden. Auf 
Stufe NUTS 2 werden folgende Regionen unterschieden :
–	 Genferseeregion (Waadt, Wallis, Genf)
–	 Espace Mittelland (Bern, Freiburg, Solothurn, Neuenburg, Jura)
–	 Nordwestschweiz (Basel-Stadt, Basel-Landschaft, Aargau)
–	 Zürich (Zürich)
–	 Ostschweiz (Glarus, Schaffhausen, Appenzell Innerrhoden, Appenzell Aus-

serrhoden, St. Gallen, Graubünden, Thurgau)
–	 Zentralschweiz (Luzern, Uri, Schwyz, Obwalden, Nidwalden, Zug)
–	 Tessin (Tessin)
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Technologiesektor 
Der Technologiesektor umfasst drei technologieintensive Wirtschaftszweige : 
Hochtechnologieinstrumente, IKT – Herstellung und IKT – Dienstleistungen.

Finanzierungsquellen der Intramuros-F+E-Aufwendungen 
Die Intramuros-F+E-Aufwendungen werden durch verschiedene Quellen finan-
ziert :
–	 Interne Finanzierung des Unternehmens
–	 Externe Finanzierung : Aufträge und Beiträge
Im Rechnungswesen wird alles, was nicht als Eigenmittel gilt, als « Drittmittel » 
bezeichnet. In diesem Dokument werden die Begriffe « externe Finanzierung » 
und « Drittmittel » für alle Mittel verwendet, die das Unternehmen nicht selber zur 
Verfügung stellt, sondern die in Form von Aufträgen und Beiträgen von Dritten 
stammen.

Unternehmensgrösse (Kategorien bei der Unternehmensgrösse)
Die Unternehmen werden in drei Grössenkategorien eingeteilt:
–	 Kleinunternehmen : Unternehmen mit 10 bis 49 Beschäftigten und mit 1 bis 49 

Beschäftigten in der Branche « Forschung und Entwicklung »
–	 Mittlere Unternehmen : Unternehmen mit 50 bis 99 Beschäftigten.
–	 Grossunternehmen : Unternehmen mit 100 oder mehr Beschäftigten.

Intramuros-F+E-Aufwandsarten 
Die Intramuros-F+E-Aufwendungen setzen sich aus drei Aufwandsarten zusam-
men : 
–	 F+E-Personalaufwendungen: Sie umfassen Löhne, Gehälter sowie alle dazu-

gehörigen F+E-Personalkosten und Nebenleistungen.
–	 Andere laufende Aufwendungen: Sie umfassen alle anderen F+E-Aufwendun-

gen, die weder unter Personalaufwand noch unter F+E-Investitionen (ausge-
nommen Abschreibungen) fallen, wie zum Beispiel Materialaufwand, Aufwen-
dungen für Bürobedarf oder Elektrizität.

–	 Investitionsausgaben: Sie umfassen Ausgaben für den Erwerb von Gebäuden, 
Installationen, schweren Ausrüstungen oder Software, die für F+E-Aktivitäten 
verwendet werden.

Art der F+E
Die F+E-Tätigkeit setzt sich aus drei Forschungsarten zusammen :
–	 Die Grundlagenforschung umfasst experimentelle und theoretische Arbeiten, 

die in erster Linie auf die Gewinnung neuer Erkenntnisse, nicht aber bereits auf 
eine bestimmte Anwendung abzielen.

–	 Angewandte Forschung umfasst Arbeiten, die auf bestehendem Wissen auf-
bauen und dieses vertiefen. Das Ziel besteht darin, bestimmte Probleme zu lö-
sen und im Voraus festgelegte Ziele zu erreichen.

–	 Die experimentelle Entwicklung umfasst Arbeiten, die auf bestehendem Wis-
sen basieren und darauf abzielen, etwas Neues zu produzieren.
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